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Die Steuerlast bei einem
Verzichtfrieden . - M .

'
Was d

'
cch deutsche Volk an, .Steuern nach dem Kriege

aufzubringen hat , wenn Deutschland beim Friedensschluß
auf Kriegsentschädigungen verzichten würde , das hat der
Direktor des Statistischen Amts der Stadt Berliu -Schö -
neberg , Tr . R . Kuczynski , in einem Vortrag , der
jetzt als Broschüre erschienen ist , dargelegt . Kuczynski
ist Anhänger des Verzichtfriedens und der Zweck sei¬ner Ausführungen ist , nachzuweisen, daß Deutschland aus
Kriegsentschädigungen verzichten könne. Sehen wir zu ,was dabei herauskommt .

Zuerst weist Kuczynski den Gedanken einer unver¬
zinslichen Reichszwangsanleihe als undurchführbar ab,weil
man nicht 50 Jahre lang , also auch Kindern , Enkeln
und vielleicht Urenkeln diese Anleihe als Steuer auf¬
hängen könne . Dagegen hat er einfachere Vorschläge.

Man wird , so führt Dr . Kuczynski aus , mit Kriegs¬
kosten in Höhe von mindestens 100 , wenn nicht gar125 Milliarden zu rechnen haben , selbst wenn der Kriegin diesem Jahre noch zu Ende geht. (In Wirklichkeit
werden die Kriegskosten 125 Milliarden sicher überstei¬
gen .') Das würde für Verzinsung und Tilgung jährlich6 bzw . 7,5 Milliarden bedeuten . Dazu kommen rund
2 bis 3 Milliarden Renten für Krieger und Kriegshinter¬
bliebene. Es tritt also gegenüber etwa 5 Milliarden
Mark , die vor dem Kriege an Steuern vom deutschen
Volke zu tragen waren , ein Mehrbedarf von mindestens
8, wenn nicht gar über 10 Milliarden ein . Im ganzen
wird das deutsche Volk also mit einer jährlichen Ge¬
samtbelastung von rund 13 bis 15 Milliarden zu rech¬
nen haben . Wie sind diese Milliarden zu beschaffen ?
so fragt nicht allein Dr . Kuczynski, sondern das ge¬
samte deutsche Volk. Und die Antwort von Dr . Kuczynski
lautet darauf : „Nach dem Kriege wird der Deutsche , selbst
wenn die öffentlichen Schulden etwa durch eine ein¬
malige Vermögensabgabe sofort um ein Drittel ver¬
ringert werden, durchschnittlich ein .Viertel seines
Einkommens an Reich , Staat und Gemeinde zu
zahlen haben.

Tr . Kuczynski schlägt zunächst eine einmalige
V e rmögensa bgabe vor von 30 Prozent , falls die

Oer Lrbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

„ Du sprichst doch so selten von ihm.
"

„Wozu auch ? Großvater mag von ihm und meinem
Pflegevater nichts wissen . Schon der Name regt ihn auf,aber für mich bleibt Johann ^stets derselbe.

"
„ Warst du wirklich glücklich in Australien ? "
„Ja , Olga , glücklicher als hier , ausgenommen die letz¬ten zwei Monate .

"
„Warum denn mit Ausnahme dieser? "
„ Weil ich da eine Freundin gefunden habe, die mich

versteht. "
„Meinst du mich ? "
„Gewiß meine ich dich, mein liebes Büschen.

" M
„Aber ich besitze doch keine der Eigenschaften, die du

von deinem Johann rühmst .
"

„Du bist ein Mädchen, das wiegt das andere auf .
"

„Wirklich ? " fragte sie lachend und blickte ihn schelmischan. „Ich dachte , das gerade wäre ein Hindernis .
"

Er schwieg einen Augenblick . Sie waren auf einer
kleinen Anhöhe angekommen, die eine prächtige Aussicht
auf das Meer gewährte .

„ Halt . Fncks ! " rief er seinem Pferde zu und brachte
es zum Sieben . „ Hier . Olga , ist mein LieblingSpunkt in
der ganzen Gegend.

"
„ Es freut mich , daß du das Meer gern bast ! "
„ Ich liebe eS Olga , es weckt meine schläfrige Natur

zu frischem Leben , es regt große Gedanken in mir an .
"

Olga lächelte einverstanden. „ Du sprichst wie ein
Dichter. Ich wußte gar nicht daß du so poetisch sein
kannst "

„ Und ich wußte nicht , daß du so spotten kannst, " gab
er zurück . „ Vorwärts , Fuchs ! " ries er dann und setzte , zu
Olga gewendet , hinzu : „ Wir kommen sonst zu spät zum
Essen . "

^ „O , ihr Männer, " lachte sic . „ wenn^ L -hLj- LM -^ LL.

Freitag , der»F28 . September 1917 .

Kriegsrosten 125 Milliarden betragen (oder 20 Prozentfalls sic nur auf 100 Milliarden auslausen ) . Diese Ver-
mögensabgabe soll in der Hauptsache von allen Vermö¬
gen von 12 000 Mark und mehr geleistet werden, urü
:,war innerhalb l2 (bzw . 10) Jahren . Neben der Ver¬
mögensabgabe , die 70 (bzw . 45 ) Milliarden - bringer
soll , wird eine Bermögcnszuwachssteuer von 1(
Prozent (bzw . 5 Prozent ) vorgeschlagen, die 500 bzw250 ) Millionen jährlich bringen soll . Als eine beson¬dere Neuheit hat Tr . Kuczynski einen Vorschlag gemachtdem Reich den Pflichtteil eines Kindes vor
allen Erbschaften einzurüumen , wenn ein vermögender
Erblasser nicht wenigstens 3 Kinder oder Nachkommervon 3 Kindern hinterläßt . Auf diese Weise glaubt mar
dem Reiche 600 Millionen jährlich zusühren zu können.Tic Erbschaftssteuer soll durchschnittlich 15 (bzw .10) Prozent betragen und 1 Milliarde (bzw . 700 Mil¬
lionen ) erbringen .

Miau sieht , das Vermögen wird reichlich herangc-
zogen, aber das genügt immer noch nicht. Tr . Kuczynski
muß auch noch an die Einkommensteuer Heran¬
gehen . Er verlangt ein steuerfreies Existenzminimum und
will dessen Abstufung nach der Zahl der unterhaltungs -
berechtigten Angehörigen einführeu , etwa so , daß bei jedem
Steuerzahler 900 Mark freibleiben und für jede wei¬
tere Person des Haushalts weitere 300 Mk . Für das
das steuerfreie Existcuzminimum übcrsch eilende Einkom¬
men wird aber eine sehr hohe Steuer erhoben, die mit
6 Prozent beginnt und mit 40 Prozent endigt . Danachwürde beispielsweise zu zahlen haben bei einem Ein¬
kommen von 6000 Mk . eine alleinstehende Person 525
Mk . , ein kinderloses Ehepaar 468 Mk . , ein Ehepaarmit einem Kind 414 Mk . , mit 4 Kindern 270 Mk . ,mit sechs Kindern 189 Mk . usw . Dazu treten dann die
Gemeindesteuern .

Nachdem so Tr . Kuczynski mit direkten Steuern
wohl kaum noch weitcrgehen kann, ohne einfach alles
Vermögen für das Reich zu beanspruchen — vom Ein¬
kommen sind 2/5 in Anspruch genommen — , ist immer
noch nicht die Deckung der Kriegskosten ganz erfolgt .Tenn er errechnet, daß durch Zölle , Verbrauchssteuern ,
Verkehrssteuern , Ertragsstcncrn und Monopole noch 4H»
Milliarden zu decken übrig bleiben . Wie er sich diese
Deckung denkt verschweigt er.

lich , der Anblick eines gedeckten Tisches geht dir über die
schönste Fernsicht. "

„ Wenn ich hungrig bin . ja .
"

„ Ich denke nicht mehr an Hunger wenn ich das Meer
sehe. Ich habe oft stundenlang am Strande gelegen und
bei dem köstlichen Rauschen der Wellen alles um mich her
vergessen .

"
Der Rückweg führte die beiden durch das DorfSt . Anbhn . das zu dem Gute gehörte . Etwas abseits von

dieser Straße sahen sie eine Anzahl Knaben beieinander
stehen Dorthin lenkte Hans das Gefährt , um zu sehen ,was sie vorhatten .

Da erblickte er ein junges Mädchen, etwa in Olgas
Alter , nur größer und stattlicher. Sie stand gegen einen
Baum gelehnt . Den Kopf mit den blitzenden Äugen hatte
sie zurückgeworfen und drohend die Hand ausgestreckt . Zu
ihren Füßen lag ein winselndes Hündchen.

„ Schämt euch , ihr Buben, " rief sie „ schämt euch , wie
könnt ihr ein armes , unschuldiges Tier so mißhandeln ! "

„Es ist doch gar nicht Ihr Hund, " knurrte der größte
der Knaben , es geht Sie gar nichts an .

" wagte er ein
wenig kleinlaut hinzuzufügen .

„ Es geht mich nichts an ? " rief sie ; „ ich meine doch.
Wollen Sie mir nicht einmal Ihre Peitsche leihen ? "
wandte sie sich an Hans und ging dem Wagen einen Schritt
entgegen.

„ Ich verstehe nicht recht — " sagte Hans , während er .
Olga die Zügel zuwcrscnd, vom Wagen sprang .

.. .Herr " sagte der große Junge , der der Anführer der
anderen zu sein schien ..wir spielten mit unserem Hund
und da ist die Dame dazwischen gekommen und hat i !: n
uns weageommeu.

"
„ Wie seid ibr zu dem Hund gekommen ? "
.. Wir lmben ihn gefunden : er hat keinen Herrn , cilje

gehör! er uns .
" fiel der ganze Chor ein.

„ Was habt ibr den mit ihm gemacht ? "
„ Wir haben mit ihm gespielt .

"
Während dieser Unterredung batte sich Dora — denn

sie war es — zn dem geängstigten Hündchen nicdergebcua :
und cs liebreich gestreichelt : setzt aber richtete sic sich zu

MM ,

34 . Jahrgang

Wenn irgend etwas die Notwendigkeit einer Kriegs¬
entschädigung für das deutsche Volk beweist , so sind es
diese Steuervorschläge von Dr . Kuczynski . Sie sind
durchaus von der ernsten Seite zu nehmen , denn sie
führen die denkbar ernsteste Sprache : Konfiskation des-
halben Vermögens und Steuerzahlung bis zur Hälfte
des Einkommens . Wenn also nicht unseren Feinden
die Rechnung für den uns aufgezwungenen Krieg beim
Friedensschluß präsentiert wird , wie es der Schatzsekre¬
tär Tr . Helfserich im Reichstage erklärt hat , so gehen
wir einem völligen Aufsaugen des Vermögens durch
Steckern entgegen .

Darüber machen
'

sich manche Leute kein Kopfzerbre¬
chen und auch Dr . Kuczynski hat in allen seinen Rech¬
nungen eines vergessen, das ist , wie er sich die Flü s-
sigmachung so ungeheurer Summen beim unbeweg¬
lichen wie beim beweglichen Kapital denkt.

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Sept - (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Tie Schlacht in Flandern hat gestern vom frühen
Morgen bis tref in d!ie Nacht hinein ununterbrochen'
getobt . In Teilkäinpfen setzte sie sich bis zum Mor -

^ gen fort .
Wieder hat die kampfbewährte vierte Armee dem

britischen Ansturm getrotzt ; Truppen aller deutschen
Gauen haben Anteil an dem Erfolg des Tages , der dem
Feind noch geringeren .Geländegewinn brachte als der
20 . September .

Trommelfeuer unerhörter Wucht leitete die Angriffe
ein . Hinter einer Wand von Stahl und Rauch brach dre
englische Infanterie zwischen Langhemark und H st¬
ieb eke vor , vielfach von . Panzerwagen begleitet.

Ter beiderseits von iLanghemark morgens vorstür -
mendc Feind wurde stets durch Feuer und im Nah¬
kamps abgeschlagen. Bon -Der Gegend östlich von Saint
Julien bis zur Straße M e n i n —A Peru gelang den
Engländern bis zn einem'

«.,Kilometer Tiefe der Einbruch
in unsere Abwehrzone, instder dann tagsüber sich erbit¬
terte wechsclvollc Kämpfe aüspielten .

Durch Verlegen seiner artilleristischen Massenwirkung

spielen. Wenn ihr ihn fast zu Tode quält ? Wißt ihr nickt ,
daß ihr ihn beinahe ertränkt chattet ? Schämt euch und geht
nach Hause ; den Hund bekommt ihr nicht wieder .

"
„Äuf keinen Fall, " fiel Hans ein . „Seid froh , daß ihr

so leichten Kaufes davonWkommen seid , aber nun macht
daß ihr sortkommt "

„Ich danke Ihnen "für Ihr Eingreifen, " sagte Dora ,ndem sie ihre schönen , dunklen Augen voll zu ihm auf-
chlug . „ Sie kamen gerade zur rechten Zeit .

"
„Es war eine glückliche Fügung, " antwortete Hans ,

und er blieb wie angewurzcktt stehen. Was das Mädchen
sür wunderbare Augen hattcl Es war , als banne sie ihn .
förmlich mit ihrem Blick. Er mußte sich gewaltsam zusam-
mcnnehmen. um sich auf sich selber zu besinne - Dann zog ,
er grüßend den Hut und stieg wieder in l Wagen.

4. Kapitel .
Ein Besuch im Dorfe .

„ Kennst du die Dam ?? " fragte Olm , nachdem si
Weile schweigend weftergefachren waren .

„Nein , ich wollte eben dieselbe Frage an dich rich : . , .
„Ich habe sie noch nie gesehen.

"
„ Dann nruß sie eine Fremde fein , denn bei deiner um'affenden Menschenkerrnüs hier wäre sie dir doch sich

licht entgangen . "
„ Soll das ein Kompliment fein ? "
„ Wenn du es so nehmen wMst, ja . "
„ Besten Dank ! Uebrigens , Hänschen, du warst furcht¬

bar verlegen , als sie dich ansprach .
"

Ich habe wohl ein recht dummes Gesicht gemacht ? "
..Ja . sehr .

" lachte sie .
„ Ick begreife es eigentlich« selbst nicht , warum ich sobefangen war .

"

. „ Vielleicht hast du dich vor : ihr gefürchtet , sie sah jaaus , wie die reine Amazone . "
„ Mir erschien sie wie eine elegante Dame .

" war seinem rasche Entgegnung .
lachte Lust ich . „Du machst mir Spaß, " sagte sie :

gedacht , du habest für nichts weiter Sinn ,
§

als für Bücher nnd 'GÄchrsamkeit . "

i l



mchte 8er Feind das Borziehen und Eingreifen unserer
Reserven zu hemmen. Die eiserne Willenskraft unserer
Regimenter brach sich durch die Gewalt des Feuers

, Bahn . Ter Gegner wurde in frischem Anlauf an vielen
. Stellen zurückgeworfen.

Besonders hartnäckig wurde an den von Zonnebekc
> westwärts ansstrahlenden Straßen und am Abend um
- Cheluvelt gerungen . Das Dorf blieb in unserem'

BesA
Werter südlich und bis an den Kanal Eomines -Merii

) brachen wiederholt Stürme der Engländer ergebnislos
und verlustreich zusammen . r

^ Ter Feind hat bisher seine Angriffe nicht erneuert .
! Mindestens 12 englische Divisionen waren in
Front eingesetzt ; sie haben die Festigkeit unserer Abwehr

> nicht erschüttert.
, ————— s .
j In den übrigen Abschnitten der flandrischen Front
j und im Artois steigerte sich nur vorübergehend die
, Feuertätigkeit .
1 Die Beschießung von ästende in der Nacht vom 25.
sauf den 26 . September forderte außer Gebäudeschäden
' auch von der Bevölkerung Opfer . 14 Belgier sind ge-
s tötet, 25 schwer verletzt worden . :

; Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
^ Nordöstlich von Soissons , in den mittleren Mschnit -
! ten des Chemin-des-Tames und auf dem Ostufer der
: Maas blieb die .Kampstätigkeit der Artillerie lebhaft ,
i Es kam nur zu örtlichen Vorfeldgefechten.

17 feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
' Bei Tünaburg , am Narocz -See , südwestlich von Luck,
, sowie in Teilen der Karpathenfront , der rumänischen
i Ebene und an der unteren Donau aufleöendes Feuer .

Mazedonische Front :
, Keine Ereignisse von Bedeutung .

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Es ist ein gewaltiger Kampf , der seit Mittwoch früh
in Flandern tobt , zweifellos einer der schwersten, , die
in diesem Kriege ausgesochten wurden . Man muß der
Tatkraft der englischen Heeresleitung Anerkennung zol¬
len , die trotz der schwersten Verluste und des Mißlingens
io manchen Planes , dessen Vorbereitung Monate größ¬
ter Anstrengungen erfordert hatte , immer wieder ein
Heer zum Angriff bereitstellt zum neuen Sturm . Ein
verzweifeltes Ringen um die flandrische Küste , ein fast
selbstmörderischer Versuch, aus den Klammern und Zan -
ren der Tauchboote loszukommen , die dort ihre gesicher¬
ten Ansfallstore haben . 'Zwölf Divisionen , rund eine
Biertelmillion Mann , wurden bei dem neuesten Angriff
auf englischer Seit « festgestellt. Die kampfbewührt«; vierte
Armee unter General Sixt von Arnim hat dem Ansturm
getrotzt, sagt der Tagesbericht , und in seiner Sprache
heißt das soviel als : die Offensive des Feindes ist aber¬
mals , und unter , schwersten Verlusten zusammengebrochen.
Einen Kilometer tief ist die wuchtige Welle der feind¬
lichen Massen in nnferc Kampfzone , vorgedrungen . Nicht
überall . Am nördlichen Flügel ist der Vorstoß schon
bald'

erstickt worden ; auch auf unserem linken Flügel
blieb der feindliche Angriff ergebnislos . Im Zentrum
war der Kampf besonders heftig . Ein Vorstoß engli¬
scher Kriegsschiffe und Flugzeuge auf Ostende sollte den
Landangriff unterstützen . Unsere Torpedoboote nahmen
ven Kampf an , über dessen Verlauf nur soviel bekannt ge¬
geben wird , daß ein feindliches Flugzeug vernichtet wurde
und daß unsere Schiffe ohne Verlust blieben.

Ter türkische Kriegsminister Enver Pascha ' stattetc
mit großem militärischem Gefolge am Dienstag dem
Generalfeldmarschall von Hindcnburg im Großen Haupt¬
quartier und dem General Ludendorff einen Besuch ab .
Es fanden längere Besprechungen statt , in denen mili¬
tärische und militärpolitische Angelegenheiten erörtert wur¬
den . Abends reiste Enver Pascha , nach Konstantin -' pet
riirück«. . <

„Besonders für Frauen ? " ' h - '
„Wenn sie hübsch sind , ja .

" - ' ^ ^

„Du kennst wohl recht viele ? " Z
"

„Einige wenigstens ."
„Kannst du sie mir nicht nennen ? "

„Ich könnte wohl eine nennen , aber ich tue es nicht ,
sie ist schon eitel genug , und ein eigenwillig , anspruchs¬
volles Persönchen dazu .

"

„Eigenwillig , anspruchsvoll ? Das ist ja recht nett , —
aber nun laß uns ein wenig rascher scchren .

"

In Gedanken verloren saß Hans an diesem Nach¬
mittage unter einer dicksten Baumgruppe . Dem Buche , das
auf seinen Knien lag , nnd das doch so interessant war .
schenkte er wenig Aufmerksamkeit. Vor seinem Blick
schwebten unausgesetzt zwei dunkle Augensterne , in denen
sich der Sonnenschein des Himmels widerspiegelte .

Merkwürdig , wie Olgas Schelmengestchtchen , das ihm
bis dahin alle weiblichen Reize zu vereinigen schien , vor
diesem neuen Eindruck verschwand.

Das kleine Ereignis vom Vormittag beschäftigte ihn
so sehr, daß er es selbst nicht begriff . Es war ein impo¬
nierendes Bild gewesen — das hochgewachsene Mädchen
mit dem Ausdruck edlen Zornes in den schonen Zügen der
Horde wilder Burschen gegenüber.

„Da necke ich Olga immer mit ihrer Neugierde und
bin schließlich selbst nickst anders, " sagte er endlich; „hier
zerbreche ich mir den Kopf, wer sie sein könnte und wo
sie wohnt . Am liebsten möchte ich mich noch Heute nach ihr
erkundigen. Ob mich Olga vielleicht begleitet ? Nein , ich
will lieber allein gehen. Sie würde mich mit ihren Necke¬
reien nicht in Ruhe lassen , und es ist doch imr Grunde meine
Pflicht , alles kennen zu lernen .

"
Er schritt rüstig durch den Park und wandte sich, ohne

nach Olgas Fenster zu blicken, nach St . Aubyn .
Villa Gudrun lag etwas abseits von der Dorfstraße

auf einer kleinen Anhöhe : es war ein einfaches , kleines

Nach amtlicher englischer Mitteilung sind bei dem
letzten Angriff der Zeppeline ! ? Personen getötet und
25 verletzt worden . - . .

's

Die Ereignisse im Westens
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris . 27 . Sept. Amtlicher Bericht vom 26 . Sept .
nachmittags : An der Aisnefront kurze heftige Artillerie-
Kämpfe in dem Abschnitt von Hurtebise —Craonne . Ein feind¬
licher Handstreich aus unsere kleinen Posten nördlich Iouy
scheiterte . Unsererseits führten Abteilungen Einfälle in die
deutschen Linien südlich von Cerny , nordwestlich von Bermeri-
court und in der Champagne in Richtung auf Tahurc aus.
Wir haben etwa 10 Gefangene Angebracht. Auf dem rechten
Ufer der Maas geht der

'
Artitleriekampf zwischen Bsaumont

und Be - onvaur heftig weiter . Aussagen befragter Gefangener
besagen , daß die vergeblichen deutschen Angriffe auf die Stel¬
lungen nördlich des Chaumewaides am 24 . September den Deut¬
schen erhebliche Verluste eintrugen . Die Zahl der von ihnen
in unserer Hand gelassenen Gefangenen beträgt 121, darunter
4 Offiziere .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London. 27 . Sept . Heeresbericht vom 26 . Sept . :

Heute innigen 5 .50 Uhr griffen wir im Abschnitt östlich und
nordöstlich von Wern an. Unsere Truppen machten gute Fort¬
schritte . Eine crfclgreiche Streife wurde in der Nacht angesichts
Korken Widerstandes von den Susfolk -Truppen östlich von
?: c >>.zeau ''ourt ausgesührt . Zwei Unterstände roukden zerstört
, außerdem viele Deutsche mit dem Bajonett getötet .

Der 'Krieg zur - See.
Berlin , 26 , Scpt- Durch unsere Tauchboote wur - '

den aus dem nördlichen Teezediet 2V Ml ) Bruttorcgistcr -

tonnxn versenkt . Unter den Schiffen ibefindet sich ein
bemanntster englischer Dampfer von etwa 10000 Tonnen .

In den ersten 3 Kriegsjahren haben die Feinde an
Kriegsschiffen rnnd 1 Million Tonnen verlöre .
England 661 300 Tonnen ( 13 Linienschiffe, 17 Panzer¬
kreuzer, 26 geschützte Kreuzer und Tauchbootjäger , 6
Kanonenboote , 74 Torpedoboote , 29 Tauchboote, außer¬
dem mehrere kleinere Kanonenboote und 33 Hilfskreu¬
zer ) , Frankreich 101000 Tonnen (darunter 4 Linien¬
schiffe nnd 3 Panzerkreuzer ) , Rußland 71800 Tonnen
(darunter 2 Linienschiffe, 1 Panzerkreuzer ) , Italien 76 450
Tonnen (darunter 3 Linienschiffe, 2 Panzerkreuzer ), Ja¬
pan 23 825 Tonnen (darunter 1 Panzerkreuzer ) , Ver¬
einigte Staaten 1 geschützter Kreuzer 6600 Tonnen und
1 Tauchboot 125 T .

Neues vom Tage.
Ans dem Reichstag .

Berlin , 27 . Sept . Gestern fand die erste soge¬
nannte zwischeusraktionelle Besprechung (d . h . eine Be¬
sprechung zwischen einzelnen Fraktionen ) statt , an der sich
auch Vertreter der nationallib . Fraktion beteiligten . Es
handelte sich um die neue Stellung des Vizekanzlers (Tr .
Hclsserich ) und desffn Gehalt (36 000 Mk . und 14000
Mk . Repräs (ntationögelder ) , Es besteht eine starke Strö¬
mung gegen die Bewilligung der Forderung , weil die
als Grund angegebene Belastung des Reichskanzleramts
während des Kriegs nnd für die Friedensvorbereitungen
die dauernde Schaffung dieses Postens nicht rechtfertige.
Zentrum nnd Sozialdemokratie wollen daher dagegen
stimmen.

Der Verfassnngsausschuß nahm mit 15 gegen 12
Stimmen einen Antrag der Nationallibcralen an , daß
unter Z 4 von Artikel 9 der Rcichsverfassnng Bundesrats¬
mitglieder auch Mitglieder des Reichstags sein dürfen .

General - andschaftsdirektor Kapp.
Königsberg , 27 . Sept. Der von dem früheren

Reichskanzler Bethmann Hollweg gemaßrcgelte General -
landschastsdirektor Tr . Kapp ist von der ostprenßischen
Landschaft einstimmig wieder zum Direktor gewählt wor¬
den . Wie verlautet , wird die Wahl bestätigt werden.

Erklärung gegen Erzberger .
Düsse ' dr - rf , 27 . Sept - Im „Düsseldorfer Tage¬

blatt " (Zentrum ) veröffentlichen 60 angesehene Mitglie --

Blick darauf . Er kannte Fräulein Anna vom Hörensagen ,
denn nächst Doktor und Pfarrer war sie die angesehenste
Persönlichkeit im Dorf . Daß das schöne, mutige Mädchen
in irgendwelcher Beziehung zu ihr stehen konnte, ahnte
er nicht , sondern glaubte vielmehr , daß sie im Doktorhaus
zu Besuch sei. Der Arzt hatte zwei erwachsene Töchter:
sicher war die junge Dame eine Freundin derselben.

Ohne die mit rührender Sorgfalt herausgeputzten
Lavenfensterchen der Dorfstratze zu beachten , schritt Hans
eilig bis zum Doktorhause , dasselbe seinen spähenden
Blicken unterwerfend . Aber niemand ließ sich sehen , auch
der Garten war wie ausgcstorben . Hans verlangsamte
seine Schritte . „ Vielleicht sind sie am Strande, " dachte er
dann bei sich . Dabei hatte er auch schon unbemerkt diese
Richtung eingcschlagen . Doch plötzlich blieb er stehen und
lachte über sich selbst . „Wie gut , daß ich Olga nicht mit¬
genommen. ich hätte mich in der Tat vor ihr blamiert .

"
Ms er den Rückweg antrat , blieb er zur großen Ge¬

nugtuung der Ladeninhaber vor ihren Fenstern stehen ,
um die bescheidenen Auslagen zu betrachten. Er begrüßte
die Männer , die unter ihrer Haustür standen , freundlich
und trat sogar in den Laden des Schuhmachers Feldncr
um sich in der Werkstätte mit ihm zu unterhalten .

Die Nachbarn waren ganz aufgeregt über die Ehr :
die Feldner widerfuhr . „Volle 47 Minuten ist der jung :
Herr nun schon drinnen, " behauptete der Fleischer, was
freilich der Gemüsehändler bestreiten mußte . Nach seiner
Uhr waren es bloß 44 Minuten , und die war ja eben erst
gereinigt worden , konnte also nicht falsch gehen . Nach die
len Hin- und Herreden einigte man sich endlich dahin , daß
es Wohl 45 Minuten wären , aber eine Dreiviertelstunde
war immerhin unerhört lange , und man fand keine Erklä¬
rung für einen so ausgedehnten Besuch eines so vorneh¬
men Herrn . War doch gerade Feldner der ärgste Demokrat
des Dorfes , der gern aufreizende Reden hielt und auf alle
Großgrundbesitzer schimpfte .

Nun war es ursprünglich eine rein geschäftliche An-
aeleaenbeit aewesen. die Hans in das Haus des Schuh-

der der ZentrmnsPartei eine scharfe Erklärung gegen
Erzberger , der Zwietracht und Kleinmut im deutschen
Volk säe . Tic Zentrumsfraktion müsse klar und deut¬
lich dem Abg . Erzberger entgegentreten , ehe es zu spät ist.

Lloßd George in Frankreich .
London , 27 . Sept . (Reuter . ) Lloyd George , der

am Montag nacht in Begleitung des Generalsta
'
bschess

Dir William Robertson nach Frankreich abgereist war .
" alte am Dienstag mit Pninleve eine Besprechung. Spä¬
ter besuchte er Haigh im britischen .Hauptquartier . Heiße
nacht ist LlotH George nach London znrückgekehrt .

Bern , 27 . Sept . Aus Nenyork wird gemeldet : Ter
Lebcusm ' itel ' ontrollenr fordert die amerikanische Bevöl-
' erung ans , den Znckcrterbranch cinznschränken, damit
Ficker nach Frankreich geschickt werden könne .

LZ. ? » ,,hr in China .
Peking , 27 . Sept . (Reuter . ) Tie Garnison des

strategisch wichtigen Passes von Linling im südlichen
Honan hat sich von der Zentralregierung unabhängig
erklärt . Tie Erhebung fft von den Führern des Sn
eenS ins Werk gesetzt worden . Ter Anschlag gibt ihnen
pic Beherrschung der Provinz Honan , zu dessen Gon
. erneur kürzlich ein General aus dem Norden ernannt
worden ist . Tic Truppen aus Kwangm marschieren nach
Honan , um den Aufständischen beiznstchen.

Die Wirren in Rußland .
Petersburg , 27 . Sept . Ter Gerichtshof hat den

srüheren Kriegsminister Tnchomlinow des Hochver¬
rats , deS Vertrancnsmißbrauchs und Betrugs schuldig
erkannt unv zu l e b e n s l ä n g li ch em Z u chth a n s ver¬
urteilt . Seine Frau , deren verschwenderische Lebensweise
eslgOĉ l ! war , wurde freigcsprochen.

London , 27 . Sept . „ Central News " meldet aus
Petersburg : Tie in Helsingfors verhafteten Monarchisten
werden trotz der Forderung des Marineministers , sie
sreiznlassen, in der Festung Sveaborg festgehalten. —
Der revolutionäre Ausschuß in Helsingfors hat die Mör
der der Offiziere des Schlachtschiffes Petrvpawlowsk frei-
gelassen .

^
'

A amth über die „ KriegLziele".
Der politische Krieg .

London . 27 . Scpt . Der frühere Ministerpräsident Asqulth
hat in Leeds dci einer Kricgszielkundgebung gesprochen und
u . a . gesagt : Diese Versammlung ist ein Schritt in einer,
Sewequng . die durch einen aus allen großen Parteien im
Staate gebildeten Ausschuß betrieben wird , um dem Volke
ietzt nach Beginn des vierten Kriegsjahrcs ein klares und
vollständiges Verständnis sür die Kriegsziele der Allr -
erten '

bcizubringeii . Es würde eine Verleumdung der
Nation sei» , anzudcuten , daß

'
sie einer Unterstützung durch

stne neue Rechtfertigung der Gerechtigkeit der Sache bedürfe ,
für die sie sich seit mehr als drei Fahren bereit gezeigt
hat . Monat sür Monat den Zoll ihrer besten Menschen -
Wo, , zu zahlen. .

Ich gehe von der Behauptung aus , die widersinnig
> j» gm mag : wir Kämpfen für den Frieden , für den
Frieden der Weit , ber jedes Opfer wert ist, ausgenommen
das Opfer alles dessen , was den Frieden wertvoll macht
und sie darin sichert , indem man ihn auf den besten
Felsgrund des von allen Völkern anerkannten und ver¬
bürgten Rechtes stellt. Der Frieden in diesem Sinn ist nicht
dort zu finden , wo man ihn früher so oft gesucht hat , in
der Einstellung der tälllchen Feindseligkeiten . In dem darauf
folgenden Feilichen um Gebietsteile , das schließlich in Papieren,
Verhandlungsbcrichten und Verträgen niedergelegt und dort
der Gnade

'
einer ganzen Sammlung von Zufällen anheim-

gegcben wird , das ist. wie jemand zutreffend gesagt hat'
. die Bibel der Toren !"

Noch weniger können Sie einen der Welt würdigen Frieden
von dem dem Besiegten durch den Sieger auferlegten Vertrag
erwarten , der die Grundsätze des Rechtes unbeachtet ließe und
geschichtlichen Ueberlieserungen , Ansprüchen und Freiheiten der
betreffenden Völker nicht entspräche . Solche sogenannten Ver¬
träge tragen die Bürgschaft ihres eigenen Todes in sich und
bereiten ganz einfach einen furchtbaren Nährboden künftigen
Kriegen . Wir haben ein treffendes Beispiel für die Torheit
und Nachgiebigkeit derartiger Abschlüsse in dem Vertrag von
1871 . in dem das siegreiche Deutschland darauf bestand, sich
oie beiden Provinzen Elsaß und Lothringen gegen de»
Wille» ihrer Eimrohner anzueiancn . Wir tun gut , heute
dessen zu gedenken, daß die beiden größten Männer Dcutsch -
lauds . . B i s in a r ck und Moltke . die Folgen davon , jeder

machers geführt hatte . Aber Feldner ließ sich eine so gnn '
stige Gelegenheit so leicht nicht entgehen. Es war doch
gerade seine Pflicht, dem jungen Herrn ein paar Win ?- ,
- u geben , er mußte es wissen , wie die Leute über den
.̂ chloßherrn dachten . Mochte Ran ihm dies üblliichmen

'' er nicht . Er hatte höchstens hier und da ein r Flick¬
arbeiten für das Schloß zu liefern — was schadete eS.
wenn man ihm das entzog? "

„ Sie sind wohl der junge Herr ? " begrüßte er Hans ;
„freut mich sehr. Sie bei mir zu sehen . Bitte , wollen Sie
in mein einfaches Stübchen treten , wie es bei unsereinem
ist . Wie sollen Sie denn Ihre Umgebung hier kennen
lernen ? "

Hans , dem die offene Art des Mannes Miel , ließ sich
mit demselben in ein Gespräch ein, war dann aber doch ein
wenig starr über die unverblümte Art . in der der Schuh¬
macher seinen Gefühlen Ausdruck verlieh .

„ O Herr , das war ein trauriger Tag für uns alle , als
^ hr Großvater Oerkedalen kaufte .

" sagte er ; „er hat uns
alle bis aufs Blut gequält . Aber Sie müssen es einmal
Horen , rief der Mann aufgeregt . „ Auch daß der Reich¬
tum , den Sie einmal erben sollen, mit Unrecht erwor¬
ben ist .

"
„Mit Unrecht ? Was wollen Sie damit sagen ? Solche

Worte darf ich nicht anhören, « wehrte Hans ab.
„ Sie wissen wohl nicht , auf welche Weise Ihr Groß¬

vater sich dies Tusculum angeeignet hat ? Haben Sie viel¬
leicht den Namen Funke schon einmal gehört . Der alte

'- - Oe sich sein Lebtag geplagt um das Gütchen
schuldenfrei zu machen , und auch sein Sohn Adolf Halle in
seiner Jugend nichts gekannt als Mühe und Entbebr ' >na .
Wir waren gute Kameraden , und als der letzte Zeller von
der Schuld bezahlt war . gaben su ein großes Fest : icb ' ' ' - r
auch dabei O mir ist 's . als wäre es erst gestern gewesen
und ist doch schon dreißig Jabre her.

"
Die Aufmerksamkeit des Zuhörers wurde mächtig er¬

regt . ^,,Nun , und was dann ? " fragte er gespannt .
_ Danach müssen Sie Jbren Großvater fragen und



von seinem besonderen Standpunkt aus, : vorausgescycn zu
haben scheinen. Bismarck mar geneigt, Frankreich im Besitze
von Metz zu lassen , denn er bemerkte bedeutsam zu Busch ,
er wünsche nicht die Franzosen im Hause zu haben . Und
Moitke sagte weniger als vier Jahre nach dem Friedensschluss
im Reichstag, Deutschland müsse 50 Jahre stark bleiben , um
die Provinzen zu verteidigen, die es in nur sechs Monaten
erobert habe . Ist jemals eine Prophezeiung durch den weitere «'
Verlauf besser bestätigt worden?

Haben wir nun Grund , anzunchmen, daß Deutschland
ausgclernt hat ? Wir haben m den letzten Tagen die Antwort
des

' neuen Reichskanzlers aus die Note des Pachter gelesen.
Eie strotzt von unklaren und öligen Allgemeinheiten . Die
deutsche Regierung sagt uns , daß sie mit besonderer Sympathie
des Papstes Ueberzeugung begrüße , daß künftig die
materielle Macht der Waffen durch die mora¬
lische Macht des Rechtes aufgehoben werden müsse.
Sie erklärt , sich über den Ersatz des Krieges durch Schieds¬
gerichte zu freuen und will jeden darauf bezüglichen Vor¬
schlag unterstützen , der — bemerken Sie wohl diesen kenn¬
zeichnenden Vorbehalt — mit den Lebensinteressen des Deutschen
Reiches und Volkes vereinbar sei .

Aber ich frage : Ist in des Kanzlers Depesche oder in
irgend einer anderen maßgebenden Erkllirunz der deutschen
Regierung aus der letzten Zeit irgend ein Hinweis ent¬
halten . das; sic bereit ist , nicht nur nicht das Verbrechen
von t87I zu wiederholen , sondern auch praktische Schritte zu
unternehmen, die allein den Weg zu einem wahren dauernden
Frieden eröffnen können? Ist Deutschland bereit, zurück -
zn geben , was es damals Frankreich genommen hat.
ist es bereit, B e lg i en seine v olle p olit isch c und w iri¬
sch a f t l i ch e . U n a b h ä n g i g k e i t zurLckzugeben ohne
Bedingungen und Vorbehalte mit einer so vollständigen
Entschädigung , die eine materielle Entschädigung für die
Verwüstung eines Landes und die Leiden seines Volkes ent¬
schädigen kann ? Eine endgültige Antwort , die in einer Reihe
von Erwiderungen auf Fragen wie diese gegeben werden könnte,
würde gegenwärtig eine ganze Spalte

'
von frommen Platt¬

heiten aufwiegen .
Asqnith faßte dann die Bedingungen des Friedens, wie er

ihn im Auge habe , dahin zusammen , daß England nicht
die Vernichtung Deutschlands oder die dauernde Erniedrigung
des deutschen Volker beabsichtige . Die grausame brutale Art
wie der Krieg von Deutschland geführt worden sei habt
allerdings die

'
Achtung der Welt vor dem deutschen Charakter

tief beeinflußt und werde dies noch lange tun . Es sei
im grossen und ganzen richtig , daß jedes Land die Regierung
habe , tsie es verdiene. Wie die Geschichte zeige und wie
das Beispiel Rußlands beweist , sei die Beseitigung einer
schlechten Regierung «. in kostspieliges und langwieriges Geschäft .

Der px êuß ische Militarismus war der Gegenstand
unseres Kampfes und ist es noch . Aber für die deutsche
Demokratie haben wir keinen anderen Wunsch , als das
sie diesen bösen Geist banne . Das Ziel unseres
Friedens ist nicht die Wiederherstellung des statu !
guo . noch des sogenannten Gleichgewichts der Mächte ,
sondern die Ersetzung beider durch ein internatio¬
nal e s S y st c m in dem für die großen und kleinen Staatei
ein Platz ist und unter dem beide gleichmäßig ihre Sicher
beit und unabhängige Entwickelung behaupten.

Als selbstverständlich setze ich die Räumung der be¬
setzten Gebiete Frankreichs und Rußlands durcl
den Feind voraus . Ich habe bereits auf Elsaß-Lothringen
und Belgien hingewiesen , aber wohin man sich wendet , in
Mittel- und Osteuropa sieht man Gebieisabgrsnzungen , die
ihrem Ursprung nach durchaus künstlich waren ( !) und die
Wünsche und Interessen der direkt betroffenen Bevölkerung
verletzen und Herde der Unruhe und Kriegsgefahr wer n
und bleiben werden, solange sie bestehen , so die gerechten
und längst fälligen Ansprüche Italiens und Ru¬
mäniens , ferner das heldenhafte Serbien , das nicht
nur in sein altes Heim wieder eingesetzt werden, solidem
dem Raum gegeben werden muß , den es für
die Ausdehnung seines nationalen Lebens beanspruch : ::
darf. Da ist Polen , für das wir alle die ' edelmütigen
Worte Wilsons unterschreiben . Nicht zu vergessen sind die
Fälle Griechenlands und . der S ü d s l a v e n . Die vollstän¬
dige und womöglich dauernde Begleichung dieser ge¬
fährlichen Rechnungen mutz' "stattfmden. Das Ziel darf nicht
länger dasjenige sei» , von dem aus dem Wiener Kongreß
später die heilige Allianz ausging . Der leitende Grundsatz ist ,
daß nach der Rasscvcrwandtschast und geschichtlichen Ueberliese -
rung vor alten Dingen rach den wuksichen Wün 'chen und Be¬
strebungen der Bewohner verfahren werden muß. Auf keine
andere Weise ist der verderbliche Ehrgeiz , die ehrgeizigen
Zwecke und Machenschaften und der gesetzesmäßigc Beweg¬
grund völkischer Unzufriedenheit aus dem Wege zu räume-

Ich komme nun zu den Richtlinie!, für einen dauert ,
den Frieden . Ein Friede , der das Wiederaufleben des
verschleierte » Kriegszustandes möglich macht , lohnt sich , nicht.

den Rechtsanwalt Weiß . Obwohl alle Papiere des alten
Funke in Ordnung waren , strengte ihr Großvater einen
Prozeß gegen ihn an , den Funke verlor . Ihn rührte darauf
sofort der Schlag und sein Sohn ging nach Auftrag : n .

"

„ Wenn die Gerichte zu meines Großvaters Gunsten
entschieden haben , so begreife ich nicht, wie sie ihn beschul¬
digen können .

"
„ Hm .

" machte Feldner mit Nachdruck , „Macht geht oft
vor Recht . In diesem Falle weiß ich ganz gewiß , daß das
Recht auf Funkes Seite lag . "

Hans - schwieg , in wildem Durcheinander jagten sich
die Gedanken durch seinen Kopf.

Ganz erstaunt blickte Feldner seinen Gast ins Gesicht
sein Haß schwand beim Anblick der offenen, Vertrauens
wiirdigen Aügc: . Der junge Mann trug zwar den ver¬
haßten Namen , aber sonst schien er den Söderströms so
unähnlich .

„ Ich bitte um Entschuldigung , daß ich mich so offen
ausgcsvrochen habe," sagte der Mann , plötzlich einlenkend ,
„Aber ich habe mir seit Jahren gelobt , meinem Herzen ein¬
mal Luft zu machen .

"
„ Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen.

" sagte Hans
und reichte ihm die Hand . „ Sprechen Sie nur immer so
wie es Ihnen nms Herz war .

"
Diese Wirkung seiner Worte übertraf seine Erwartun

gen . Der Schnhmachter blickte ihm erstaunt nach . Hans
dagegen hatte den eigentlichen Zweck seines Ausganges
gänzlich vergessen . In seinem Herzen war eist mächtiger
Sturm entfacht: Er sah keinen der Vorübergehenden , sah
nicht , daß Dora Smalson im Garten der Villa Gudrun
spazieren ginst . In seinem Herzen brannte das Bewußt¬
sein der Sünde seiner Väter , die noch dazu an dem Manne
begangen word -. lt war , der seine Jugend behütet , an den !
er mit der ganze,^ Lrgst seiner Seele hing.

- - - 5 . Kapitel .
! Nebenbuhler .

„Ich könnte nicht , sagen , daß mir der Junge Herr
hier besonders imponierte , Tantchen," bemerkte Dora an
diesem Abend bei dem gemeinschaftlichen Mahle .

Tante Anna sab sic mit ihren sanften aber eindrucks¬
vollen Augen an und lächelte .

„Das ist ja gar nicht nötig, " meinte sie. „auf mich
hat er einen guten - Eindruck gemacht ." .

Ick behaupte, daß wir nicht nur Krieg um den Krigo
führen , sondern auch Krieg gegen den Krieg . Zum erstenma
in der Weltgeschichte könne .! wir vielleicht dcw Ideal zur Ver¬
wirklichung bringe» , daß , seit unsere Vettern jenseits des
Atlantischen Ozeans uns die Hand gereicht haben , nicht mehi

e -ne europäische , sondern eine weltumfassende Politik ) dar-
Pellt : die Bereinigung derBölker ineincm Baun d .
dessen Grundlage die Gerechtigkeit und die FrerWeit .
sind . Die Beichräukung von Rüstungen, die Annahme d,..
Schiedsgerichtswesens als natürliche Lösung internationaler Strei¬
tigkeiten die Verweisung von Angriffskriegen und Kriege aus
Ehrgeiz in die Reihe von Torheiten , die sich jetzt überlebt
haben werden Meilensteine auf diesem Wege sein . Man
wird zu Anfang, vielleicht auch für lange Zeit noch nicht
in der Lage sein , auf einen militärischen oder wirt¬
schaftlichen Zwang gegen die Unredlichen und Wider¬
spenstigen zu verzichten . ( !) Mer wir dürfen hoffen , daß
das tatsächliche Gesetz mit seinen Zwangsmitteln nach und
nach in den Hintergrund geschoben wird und die souveräne
Macht als im gesunden Verstand der Menschheit ruhend,
anerkannt wird. Man kann unmöglich glauben, daß diese
allgemeine Umwälzung keine Spuren auf dem industriellen und
wirtschaftlichen Gebier hinteriasfcn sollte . (Natürlich, das ist
ja die Hauptsache . D. Schr .) Denn worin unterscheidet sich
dieser Krieg , soweit wir und unsere Alliierten in Betracht
kommen , von den meisten Kriegen der Weltgeschichte ? Es
ist kein dynastischer und auch kein kapitalistischer Krieg ge¬
wesen. Es war ein Krieg , dem die freien Völker der Welt
ihre Unterstützung geliehen haben, für den sic thr eigenes
und ihrer Kinder Leben gaben. Wenn der Sturm vorbei
und der Himmel wieder klar ist , werden wir dann die Dinge
nicht in einem neuen wahren Lichte sehen müssen ? Inzwischen
müssen wir unser Pulver trocken halten.

-j:

Also : Alles muß sich unter England -Amerika und

sein Großkapital beugen ! Deutschland muh verzich¬
ten , die Russen, Polen , Sdrben , Rumänen , Griechen,
Italiener , Franzosen usw . können Gebiete erwerben , aber

England verzichtet nicht. Von Irland , Aegypten , Ost¬
indien , Südafrika usw. hört man kein Wort . Das ist
„das Recht und die Freiheit " auf deren Grundlage die
Völler zu eine m Bund vereinigt werden sollen . —

Wir danken, und nbet ' assen den Waffen die Entscheidung.

Mein Freund Iohannsen .
Es war in der Zeit nacy den großen engtischen Angriffen.
Der immer wieder auftebende Artitlerrekampf , die ununter-

tno .henen Versuche feindlicher Patrouillen und Aufk ' äcunr
abteiinngen ließen als sicher erscheinen , daß der zähe Feino
sich noch nicht mit der gänzlichen Ergebnislosigkeit seiner An-
strenaunaen abgefunden batte. So aab es immer nock unruhige
^ age im Graben und die Zeit , die man dann als Beobachter
vorn lag , war gewöhnlich nichts weniger als eine Erholung .

Umso fester wuchsen die verschiedenen Waffen , besonders
wir Artilleristen mit der Infanterie, in gemeinschaftlichem
Wirken zusammen , und manche Freundschaft für länger als
einen Tag ist da vorn in gleicher Not und Gefahr geschlossen
- ordcn .

Bei der dritten Kompagnie , die uns schon mehrfach
rcheibergt und wohl ausgenommen hatte , war mir ein blonder
Unteroffizier, ein kerniger Junge von der Wasserkante, üurcb
sii » offenes , ruhiges Wesen lieb geworden.

Eines Abends saßen wir . wie schon oft , beim Kerzen-
ftummet zusammen . Der Kompagnieführer hatte am Nach¬
mittag in o -cn einzelnen Unterständen über die neue Kriegs -
anleihe gesprochen und die Freude gehabt , beim größten
Teil , der Mannschaften Verständnis für die Sache zu finden .
Eine Anzahl Zeichnungen hatte er schon cntgezenn. hmen können .

Mir siet auf, daß mein Freund trüber , als seine Att
war . in das zuckende Flämmchen stierte. Schließlich
ich ihn an : „Iohannseu , nun sagen Sie mal, was .
Ihnen eigentlich ? " Erst wollte er nicht mit der Sprache
heraus. Dann sagte er : „Ja , mein Lieber, die Sache ist
w . Ich weiß ganz genau, daß wir viel Geld zum Kricg -
lühren brauchen und daß es aus jeden einzelnen ankommt.
Aber , sehen Sie , ich habe zu Hause eine alte Mutter und
einen halbiahmen Vater sitzen und die Leute leben bei den
barten Zeiten mau doch recht knapp . Da schicke ich , was
ick von der Löhnung übrig behalte, immer nach Hause . Und
--ck hätte doch auch

'
.so gerne was gezeichnet .

"
Ich sagte daraus : „Mein guter Iohannseu , Ihre beiden

eisernen Kreuze sind auch so gut wie eine Zeichnung , und
wenn Sie die in die Wagschale legen , so müssen i» die
andere viele Leute steigen , denen es leicht fällt , ihr Geld
dem Vaterland gegen gute Zinsen zu leihen .

"
Er drückte mir dankbar die Hand und ich hatte das

Gefühl , einem braven Kerl seine Gemütsruhe wieder gegeben
zu haben .

Am anderen Morgen war die Sonne kaum hoch , als
der blonde Kopf meines Freundes schon neben dem Scheeren -
fernrohr austauchte . . . .

„Darf ich mal durchzucken ? " — ,M >er natürlich, mein
Sohn !"

Aufmerksam beobachtete er ein Stück der gegenüber¬
liegenden Grabenrciheii, von Zeit zu Zeit den Kopf vorsichtig
über die Deckung steckend, um mit dem bloßen Auge das
Bild stk Glase zu vergleichen .

Ich kannte meinen Freund .
„Iohannsen , Sic haben etwas vor !"

„Patrouille."
„Aha, mann soll sie denn steigen ?"

„Heute abend .
"

„Sehen Sie, " sagte er dann lächelnd , wie in Fortsetzung
unseres gestrigen Gesprächs , „ich möchte wieder ein bißchen
zeichnen.

"
Es war die alte Sache. Die höheren Kommandojtellen

brauchten Aufschluß über den uns gegenüberliegenden Gegner,
und das ließ sich Iohannsen nicht zweimal sagen . Bei so
etwas mußte er dabei sein . Ich weiß nicht , ob es sein
Wahlspruch war , aber bei ihm traf oas Wort in seltener
Weise zu : „Dem Mutigen Hilst Gott !"

Der Abend kam .
Wenn ich es nicht gewußt hätte , würde mir eine wüste

Schießerei bald verraten haben , daß etwas los war . Und
siehe da , kaum eine Viertelstunde später kam der schneidige
Patrouitlenführer zurück , und im Geleit seiner Getreuen schlichen
drei Tommys mit etwas bedrückten Mienen den Graben ent¬
lang. Das war ein wertvoller Fangt

„Iohannseu, " sagte der Kompagiiieführer i» seiner Freude ,
„die beiden Kreuze haben Sie schon. Sie haben aber schon
längst wieder eine Anerkennung verdient. Ich wüßte nicht
recht , was ich Ihnen geben sollte, wenn ich — hm — wenn
ich nicht eben wüßte .

Der Oberleutnant war seines Zeichens Fabrikbesitzer, enr
vermögender Mann, der eine offene Hand für - seine Leutt

wunderte mich deshalb nicht , daß Iohannsen plötz¬
lich einen Blauen in der Hand hielt.

„Herr Oberleutnant . . ."
„Lassen Sie's nur gut sein , Iohannsen, " ich weiß , Sie

wissen etwas Rechtes damit anzufangcn.
"

„Herr Oberleutnant, bitte das Geld wieder zu nehmen .
" Aber, Iohannsen . . . ?"

Ja , Herr Oberleutnant" und seine Augen strahlten „ ich
zeichne die hundert Mark , auf : Kriegsanleihe."

L 7?<» 7ask SsüSsk
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Mttdbad , 26 . Sept . Durch Vermittlung der hiesigen
Realschule wurden bis jetzt 146886 Mk . gezeichnet .

Weitere Kreux-Wtter L . Kt.
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurd'en ferner

1 geschmückt : Karl Kavpelmann , Sohn des
1 Karl Kappelmann, Holzhauer, sowie Schütze Rob .

Kullcnhardt , Sohn des Maschinenführers
Kullenhardt, hier. Wir gratulieren .

Gr». Jimgtingsvereirr . Sonntag , 30 . Sept ., nachm .
4 Uhr Vereinsstunde und Spiel.

— Erschwerung der Schuyrepararure». zrv«
der . .Reichsnnzciger" mitteilt , ist der Ersatzsohlen-Gesell-
ichaft die Herstellung und der Vertrieb von Sohlen¬
schonern und Sohlenbewahrern , die ganz oder zum Teit -
ans Leder bestehen , verboten worden . Die kleinen Leder»'

stücke , mit denen man bisher schonungsbedürftige Sohlen
benagelte , dürften nur noch für die Heeresverwaltung re»
serviert werden . Tie gewerbsmäßige Herstellung der . Le»
^ersohlenschoner ist vom 30 . -September ab verboten ,
der Vertrieb , der bis dahin fertigen Ware ist noch bis
zum 1 . Dezember 1917 unter gewissen Preisbeschräv -
kungen .gestattet. , .

' "
, ^ _ s

Vermischtes.
Luthe «-Ausst' llnna. Im Stadtgeschichtlichen Museum io

Leipzig wird am 30. September eine Luther-Ausstellung er¬
öffnet. Die Ausstellung ist im Asten Rathaus untergebrachr und
umfaßt fo 'gende Ha ivtg uppen: Luther-Bildnisse, Lutherstätten,
Urkunden, Leipziger Rcsormatio -'sdru .'ke . Erinnemnosgegeaftäude ,
Medaillen und Kleinkunst. Mit ihr in Verbindung steht
eine Bckttcmsstettung des Deutschen Buchgewerbehauses.

Bern ä tn -s . Die im April verstorbene Werkführerswitwe
Luise Kiefer in Biberach a . N . hat den blinden Kriegsteil¬
nehmern ein Vermächtnis von 2000 Mark ausgesetzt .

Vierling : . Eine junge Frau aus Datteishau ' en (Thüringen ) ,
die bei V . rwandte» tn Gotha wellte, wurde dort von Vier¬
lingen entbunden. Die Kindchen sind alle vier am Leben .

Wurstvergiftung . In Mörs und Umgebung (Rheinprovinz )
erkrankten gegen 100 Personen an Vergistungserscheinungen.
Bier Kinder sind gestorben . Die Ursache wird in dem Genuß
von Wurst vermutet.

508 200 Mark Geldstrafe. Wegen Malzschicbereien wurden
die Kutmbacher Händler Ganßcckzu 277 800 Mn . und 14 Monaten
Gefängnis , Krauth zu 230 400 Mark und 6 Monaten Ge¬
fängnis von dem Landgericht Bayreuth verurteilt.

Fleischschiebunge » . Wegen Verwendung von Fleisch aus
Geheimschiächtereicn sind 12 Harzer Easthofbesitzer zu Geld¬
strafen von 1000 bis 5000 Mk . verurteilt worden. Vier
Gcheimsch 'ächter erhielten 6 Monate Gefängnis und 6000 Mk.
Geldstrafe.

Mord. Wir dos „Heidelberger Tageblatt " meldet , hat in
Siegels dach ein russischer Krt .-gsgemugener eine grauenvolle
Mordtat begangen . Vor einigen Tagen hatte er auf offenem
Felde eine junge Bauersfrau überfallen und war dann , als
Hilfe herbeikam, geflüchtet . In der vergangenen Nacht kehrte
er in das Dorf zurück , drang in das Schlafzimmer der
Familie Mann , bei der er beschäftigt war , ein , ermordete
die Witwe Mann durch Messerstiche und verletzte deren Schwie¬
gertochter . die er auf dem Felde angefallen hatte , so schwer,
daß sie bis jetzt noch nicht wieder zur Besinnung gekommen
ist. Mehrere Stichwunden um die Augen lassen darauf schlie¬
ßen , daß er versucht hat , der Frau die Augen auszustechen .
In später Nachtstunde gelang es gestern , den flüchtigen Mörder
mit Hilfe eines aus Heidelberg herbcigeholtcn Polizeihundes
testzunehmeii .

Einheitsmahl auf Gastmarken. Im November werden in
Oesterreich die Gasthauskarten eingesührt. Jeder Gast hat dem
Wirt eine gewisse Anzahl Marken abzugeben , die gegen die
gewöhnlichen Lebensmittelkarten umgetauscht werden müssen . Der
Wiener Gasthofbesitzerverein hat nun , um Lebensmittel zu
sparen der Regierung die Einführung eines Emheitsmahls
für Mittag und Abend vorgcschlagen , bestehend aus Suppe,
Fleisch mit Beilage und Mehlspeise oder Käse und Obst
zusammen , ivosü a ' locmsin geltende feste Preise verlangt
werden sollen . Der Verein Ist auch iibercingekommen, von
nun ab jeden äußerlichen Prunk und Lurus in den Gasthöfen
einzustellen und den Betrieb der „Bars " und der Fllnstihr-
tecs mit Musik aufzuhebc» . ,

Das Pilsener Bier . Die drei großen Brauereien in Pilsen ,
die im Januar üs . Is . den Betrieb eingestellt haben, hatten
vor dem Kriege eine Lahreserzeugung von 1253 000 Hektoliter.
Die Lagerkeller der größten Brauerei , die in Felsen gehauen .
sind , haben eine Gesamtlänge von 1l Kilometern. Sie be -
- chäftiqte 500 Arbeiter.

Brand. In der Ortschaft Hernadso in Ungarn sind einem
Telegramm zufolge 128 Wohnhäuser und 200 Nebengebäude
sowie zahlreiche Wirtschaftsgebäude nicdcrgebrannt. Drei Kinder
fanden in den Flammen den Tod . Der Schaden beträgt
U/s Millionen Kronen .

Polnische Kinder in der Schweiz . Nach polnisclM Blättern
erteilte die schweizerische Reaieruna die Erlaubnis rum . Ausent»



Hc6t von 1600 Warschauer Kindern in der Schweiz vis zum
Ende des Krieges . Die Kosten trägt eine ausländische WokA -
fahrtsemrichtung .

Das Ende des GroUpeKulanten . In Gothenburg (Schweden)
hat sich der Großhändler Lundström erschossen . Er hatte
gewaltige Kriegsspekulationen gemacht und versucht, den ganzen
schwedischen Wollhandel an sich zu bringen . Seine Schulden
belaufen sich auf rund 20hz Millionen Mark . Zahlreiche Ge -
schäftsunternehmungen und (Privatpersonen werden in Mit¬
leidenschaft gezogen . - :

Amerikanische Kriegsgennnne . Nach der , ,World ", Wilsons
Leiborgan , haben im Jahr 1916 zwölf amerikanische Firmen
1989 MiIonen Mark verdient ; der diesjährige Gewinn wird
noch großer sein. Obenan steht die Stahl - Gesellschaft mit
Sch) Millionen , dann E. F. du Pont de Ncmouis u . Co . mit
MO Millionen und die Bethlehem Stahi - Tesellschast mit über
^15 Millionen.

Eine Luftfahrt LSer de« Nordpol. Mehrere amerikanische
Flieger wollen versuchen, den Nordpol mit dem Flugzeug
zu überfliegen . Der Start soll bei Etah in Grönland erfolgen ,die Landung beim . Kap Tschcienskin in Sibirien. Die zu durch¬
fliegende Strecke beträgt 2800 Kilometer .

Baden.
(- ) Karlsruhe , 27 . Sept . Tie Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen hat eine Bestimmung erlassen,
wonach alle Schnell -, Eil - und Personenzüge nur noch
die am Zugsbildungsplatz vorgesehenen Wagen führen
dürfen . Durch diese Neuordnung wird die Wagenzahl
besonders bei Personenzügen bedeutend verkürzt . Verstär -
knngswagen dürfen ohne Genehmigung der Generaldirek -
ion nicht mehr angehängt werden.

(-) Mannheim , 27 . Sept - Ms ein Ludwigshafener
.Händler von einer Hamsterfahrt in der Pfalz ans den
Bahnhof Landstuhk kam , untersuchte ein Gendarm sein
Gepäck . Er fand dabei 30 Hahnen , 11 Feldhühner , 34
Pfund Butter und eine Kanne Rahm . Tie Lebensmittel
wurden beschlagnahmt.

(-) Heidelberg , 27 . Sept . Ein Leser schreibt den
„ Hcidelb. N . Nachr ." , daß er kürzlich morgens aus der
Straße einen Schinken fand , der in einer lasen Papp -
sWchtel lag . Dem Aussehen nach mag der Schinken
nicht mehr genießbar sein . Man fragt sich , wie jemand

'
in der heutigen Zeit so etwas verderben lassen lck' .n
und znm Aerger ans offener Straße hinwirft .

(-) Pforzheim , 27 . Sept- Goldwarenhändler Karl
Georg Haack ist am Montag im Alter von fast 90 Jah¬
ren gestorben.

(-) Freiburg , 27 . Sept . In Betzenhausen stahlen
Diebe zwei Schweine im Gewicht von je 170 bis 180
Pfund . Sie töteten die Tiere und führten sie auf einem
Handwagen nach der Stadt .

(--) Engen , 2 . Sept . Am letzten ? Sonntag er¬
goß sich eine wahre Hochflut von Obstkäufern über Engen
und den Hegau bis Singen . Bei der Heimfahrt kam es
dann zu schweren Enttäuschungen . Tie Züge waren schon
vom Bodensee her mit Obstkäufern überfüllt und auf
Trittbrettern und Plattformen der Wagen stand alles voll
mit Obstkörben. Viele Reisende konnten nicht mehr mit¬
kommen oder mußten ihr Obst im Stiche lassen . Auf
einigen Stationen ließ die zur Kontrolle aufgebotene Gen¬

darmerie kein Obst durch das nicht durch Erlaubnisschein
der Bad . Obstversorgung als versandbercchtigt ansgewiesen
werden konnte. Biele Obstkäufer waren gezwungen, um
überhaupt nur mit den Zügen wieder nach Hause zu
tommen , das Obst in den Straßengraben zu schütten.

(-) Schopsheim , 27 . Sept . Im Atzenbach ist der
Bahnstcigschafsncr Johann Maier , ein Kriegsinvalide ,
beim Ansspringen auf einen fahrenden Zug abgestürzt
und wurde überfahren . Er trug schwere Verletzungen
davon.

(- ) Ma kborf , 27 . Sept - Von dem ungeheuren
Sbstsegcn in unserer Gegend kann man sich einem Be¬
griff machen , wenn man im „ Gehrenberger Boten " liest,
laß ein einziger Landwirt in der Nachbarschaft einen Eisen¬
bahnwagen mit 280 Ztr . „Salemer Klosteräpfel" ab-
' mden konnte.

Württemberg.
( - ) Stuttgart , 27 . Sept . ( Z c n t r a l ste l l e für L a n d -

Wirtschaft .) Am Dienstag fand eine Sitzung des Gesamt-
koiieginms statt . Nach einem Bericht des Oekonomierap
S ch rn i d b c r g e r - Gmünd sprach sich das Kollegium fm
.̂ ermchnnlg . des Flachsbaus aus unterer Voraussetzung , dal-
'von Andauern angemessene Preise gemährt und ein Teil des
Erzeugnisses als Rolistost oder als fertige Ware belasten
wird . Nach einem Vortrag von Rcyieruiigsrat Ganger n-rr -c
ein Antrag angenommen , der es siir zweckmäßig erklärt , ouß
von der

'
Festsetzung von Höchstpreisen für Zugochsen abge¬

sehen und da ») für ausqcmästete oder vollfleischige Schlacht¬
ochsen ein Zuschlag vcm 1Ö—15 Mk . pro Zentner Lebendgewicht
zu den Preisen der ersten Wertst! asse für Schlachtvieh gewährt
wird. Sollte letzteres nicht zu erreichen sein , so müßte»
jedenfalls die Höchstpreise für Zugochsen um 10—15 Mk .
höher gestellt werden, als die Höchstpreise für Schlachtochscn
der ersten Wertsk'asje . — Ans Vorschlag des Oekonomierats
Strobel - Ulm soll das Ministerium des Innern ersucht
werden, dahin zu wirken , daß die den Selbstversorgern zu -
gewicleiie Gerstcnmcnge von monatlich 4 Kilogramm auf min¬
destens 9 Kilogramm in Bälde erhöht wird . Für die 'An¬
lieferung von Heu soll nach einem 'Antrag Muth , Vogt und
Zciner bei größeren Entfernungen eine nach Kilometern ab -
gestuste Ansuhrveigisiung erstrebt werden. Ockonomicra !
Strobe ! wies ans die Notwendigkeit hin , der Landbevölke¬
rung . nammüich cen S a

'mdrrii im Oberland , die oft weite
Wege chuückzu

'
cgen haben , mehr Leder zuzuteiien . Oekonomic -

rat Zciner - Neuhaus bemängelte die Regelung des Ver¬
kehrs mit Obst , die a lgcm .-ine Unzufriedenheit hervorgerufen
habe ; da bei der Au .,sie . mag der Bezugsscheine durch die
Landesveriorgungsstekle viel zu viel Zeit verloren gehe, ver¬
derbe viel Obst. Bon anderer Seite wurde das Ausfuhr¬
verbot als verfehlt bez ichnet ; zudem komme das Obst dabei
nicht in die rechten Hände . Das Kollegium trat diese:'
. ussiichuugcu bei.

i - ! Stuttgart , 27 . Sept . (Wilder Schuhw g -
rcn Handel . ) Verschlungen ganz erheblichen Grades
aeqen die Vorschriften über den Handel mit Schnh-
wärcn sind durch das Kriegswucheramt Stuttgart auf -
qedcckt worde

'
n . Tie Schuhwarenhündler Benjamin und

Berta Spira und insbesondere der Inhaber des Schuh¬
warenhauses „Romcp "

, Joachim Rosenberg hier, ha¬
ben Schuhwarcn zu Wuchcrpreisen verkauft und in gro¬
ßem timsangc , Rosenberg für etwa 1 Million Mark ,
Waren im Wege deS wilden , unerlaubten Einkaufs an
sich gezogen. Tic dabei eingcheimstcn Kriegsgewinne er¬

reichten ganz beträchtliche Summen .
'

Rosenberg hat sich
während des Kriegs in Stuttgart eine Villa um 180 000
Mark gekauft und hat zu deren Einrichtung für nicht,
weniger als etwa 80 000 Mk . Möbel bestellt ; für de «
Anlauf von Juwelen und Bildern hat er in jedem Mo¬
nat Hunderte von Mark ausgegeben . Benjamin Spira
and Noscnberg sind festgenommen worden . Erhebliche
Mengen von Schuhwarcn wurden beschlagnahmt und wer¬
den dein geregelten Verkehr zugeführt . Rosenberg hat
icuie unerlaubten Einkäufe hauptsächlich in Pirmasens

.emacht . An den unlauteren Machenschaften der Ehe¬
leute Spira sind eine Anzahl Schuhfabriken in Tutt¬
lingen beteiligt . Tort haben sich u . a . die Firmen
Johannes Martin l-Juhaber Ernst Martin ) . Peter Wal¬
ter und' Karl Scheuermann und in besonderem Maße
die Firma M . Graf Söhne (Inhaber Eugen und Ernst
Graf ) grobe Verstöße gegen die Vorschriften über den
Vorkehr mit Schnhwaren zu Schulden kommen lassen

Mitteilung des Kriegswucheramts .
(-) Burgholz , OA . Welzheim, 27 . Sept . (Am Le¬

ben . ) Dieser Tage fand in der Schule eine eigen¬
artige Begrüßungsfeier statt . Sie galt dem durch Aus¬
tausch aus russischer Gefangenschaft befreiten und wie¬
der hergestellten Hauptlehrer Schaible . Er war im Sep¬
tember 1916 von seinem Truppenteil und seiner Fa¬
milie als gefallen gemeldet und für ihn in Burgholz
eine Trauerseier veranstaltet worden . Nach Verlesung
eines Psalmes hieß Stcchtpsarrverweser Lohh den so
wunderbar Geführten im Namen der Gesamtschulgemein¬
de , des Schulgemeinderats und des Ortsschulrats herz¬
lich willkommen.

(-) Münsingen , 27 . Sept- (Vom Flaschner
zum Offizier . ) Ter Offizierstellvertreter Gnst . Wer¬
ner von hier , der bei Kriegsausbruch zu einem säch¬
sischen Truppenteil als Gefreiter einrückte und sich in¬
zwischen neben verschiedenen hohen Ordensauszeichnungen
auch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erworben hat , wurde
zum Leutnant befördert . Werner ist gelernter Flaschner .

*
— Hindenburggabe . Tie Gaben von Gemein¬

den, Vereinen , Einzelpersonen usw . für die Volksspende
zu Hindenburgs 70 . Geburtstag , die hauptsächlich für
Soldatenheime und für kriegsgcfangene Landsleute be¬
stimmt ist , sollten nicht unmittelbar nach Berlin , sondern
in die Württ . Hofbank in Stuttgart eingezahlt wer¬
den, von wo sie an die Hauptsammelstelle in Berlin ab-
gesührt werden.

— 27 300 Mark wurden neulich für einen 14
Monate alten Stier der Holländer Herdbuch -Gesellschaft
in Ostpreußen bezahlt . B .J 'SJWa '

Mutmaßliches Wetter . ^
Die Wetterlage hat sich nicht weiter geändert . Auch

ür Samstag und Sonntag ist noch trockenes und war --
nes Wetter zu erwarten . -

Druck u . Verlag der V . Hosmann' schen Buchdnickerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

PnOWMtil, MM- u. WMrteil
sind bis 30 . ds . Mts . abzuliefern.

Städt . Lebensrnittekarnt .

Seidenstoffe
für

WMM. Mike, « er ». Wen,
iMhmertt MntMe.

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe .

Wtt . Bosch , Wildbad .
Telefon 32.

Große badische

1 . Hauptgewinn 20000 Mk . Bar Geld ohne Abzug .
Ziehung garantiert 10 . Oktober 1917.

Lose a 1 Mk .

W Nsmil ZmMMiMr« !
1«. Württembergische

Rote Krem Geld-Lotterie
Ziehung : 4 . Dezember 1917.

1 Hauptgewinn 30000 Mk. bar .
Lose zu 2 Mark, 6 Lose 11 Mk . , 11 Lose 20 Mk .

Acht WM W -Ättme
Ziehung am 8 . November 1917.
1 . Hauptgewinn bar 15000 Mk .

jLose zu 1 Mark, 13 Lose 12 Mark .
Zu haben bei C . M . Sott .

Ratskeller,
gernütl . 6a8t8tMe ,

Mtiag - unc! Abenäliseb .
HVeine, burstenberg -lZiei',

aucb über ciie Lirabe.

Unterricht
lAmmhie mi>
wird gründlich erteilt . 1
Stenographie u . Schreib -

maschinen -Schnle '
Pforzheim ,

Leopoldstr . , Hafnergasse 1 .

Eine —

UobiuwK
mit 2 Zimmer und Zubehör,
hat bis 1 . Jan . zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp . s371

Eine —

bestehend aus 2 Zimmer, Küche
und Zubehör hat bis 1 . Jan .
zu vermieten.

Frau K« 1; Wie . ,
Lowenbergstr. 199.

Druck -Arbeiten
liefert rascti unck billig

6 . ^ c >fm3rm
'
5cbe Vucbcil - uckepei .

Jeder
darf

radfahren
mit den erlaubnisfreien

ZVirilskilttikiseii
Mk . 7 .50 per Stück

kann jeder selbst auflegen ,
paßt auf jede Felge. Versand

gegen Nachnahme .
WnMtlis „Mm"

Berlin C 34 , Linienstr . 19 .
Glänzend bewährt.

Katalog gratis .

Masche «
kauft jedes Quantum .

Fr . Keßler .

„Immer
frisch"

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier , empfiehlt

Carl MUH . Oott .

WNW§-
Verwickns.

Im Hause Schober ist der
1 . Stock mit 5 Zimmer, Küche,
Keller und Zubehör auf 1 . Okt .
oder später z« oermiete « .

Auskunft im Hause Schober.

Zimmer-
Mädchen

gesucht
für den Winter und zugleich
auch für den Sommer .

Villa Mathilde .

LIvALnt, üsllbsr ,
ävr Ii -iumpk 6er 6vul86Lvu Iuäu8tr1e .

Hlviu-Vtzrkaut
UM . ^rsrdsr

ImL -yvi§ - 8ss § sr8tr . 17 .

8ebirme, 8puÄer-
unü Derg 8löeke

3p3pte l^ eubeiten , niedere
bei

Cstr . 8 ebmiä u . 8 obn
nur Xönig-Karlstr . 68 ,

neben Notel Oeutsctier Not.

Hon

MM
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